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£>eîteces

aus bem „SBörterbud) ber beutfdjen Umgangsfpracße" oon ^>eing Äüpper

pbretßfalenber, abnehmen raie ein 'Slb»

reißhalenber gufeßetrbs abmagern.
3)er täglid) um eilt Blatt biinner roer»

benbe Abreißhalenber mirb übertrei»

benb mit bem ficßtlicßen Abmagern
gleicßgefeßt. 2)er Ausbrud? ift feßr jung.

Bffe, (5) id) benhe, mid) lauft ber Affe:
Äußerung ßoeßgrabigen ©rftaunens.
Srüßer, teilroeife auc!) nod) ßente, füßrten
bie Sd)aufteller Riffen mit fid), bie ben

§ut jum ©elbeinfammeln ßielten, £os»

harten ßeroorgogen ober ben Umfte»

ßenben auf bie Scßulter fprangen unb

nad) Eäufen fueßten. Seit bem 19. 3ß.
geläufig moijl uor allem in Berlin,

angeätßect, leießt begeeßt. Um 1870 in
'Berlin entftanben.

angeben, mehr fdjeinen roolien als fein;
Steicßtum, Äönnen, ©rfaßrung ufro.

uorfpiegein. B3oßl befcßönigenb oer»

feürgt aus „praijlerifd) angeben". 5)er

im 3roeiten A3elthrieg gehörte Aus»

brudi „angeben mie eine offene Braufe"
berußt auf bem höftlicßen, trefffidjeren
Bergieid) ber Selbftanpreifung mit bem

Staufcßen ber Baberoannebraufe, bie

mit ißrem ergiebigen unb geräufd)»

oolien A3affererguß bem befeßeibenen

A3afferleitungsßaßnen überlegen ift,
roierooßl beibe basfelbe A3affer erge»

ben. 2)as etroa gieicßaltrige „angeben
mie geßn nachte B3ilbe" lebt oon ber

Borftellung bes ausgelaffenen, fremben

Sinnen unoerftänblicßen, geräufcßuoilen

Sailens nadrter ©ingeborener,

flngug, aus bem Anpg geßen fieß

aufregen; aufbraufen. Übertreibenbe,
aber anfdjauliclje Ißarallelbilbung gum
ßocßfpracßiidjen „außer fid) fein".

jn. aus bem Angug ftoßen: Sroßung
uor Beginn einer Scßlägerei. 2)er

1914/18 entftanbene Ausbruch gibt
bas Bertrauen bes 5?raftmenfcßen gu

feinen Sauften auf groteshe Art mie«

ber.

Jlrbeiterôenfmal, Stußeftellung bes fieß

auf fein Arbeitsgerät leßnenbcn Ar»
beiters. 3)er fid) auf feine Scßaufel

ftütjenbe Arbeiter roirb roißig als eine

Senhmalsfigur in Ißofe aufgefaßt. S)er

trefffießere Scßnappfcßuß eines Spaß»

uogels, ber rooßl ein Berliner roar.

Jltomgertrümmerung, bu ßaft rooßl noeß

nidjts oon Atomgertrümmerung ge»

tjört : broßenbe Srage oor Beginn
einer Scßlägerei. 5Boßl um 1950 auf»

gehommen.

barfuß, barfuß bis an ben $als gang
nacht, ©ine höftlicß fcßergßafte, ner»

ßüllenbe Begeidjnung für oöiiige Stacht»

ßeit: nießts einfaeßer, als Barfüßigheit
bis an ben <f)als reießen gu laffen. 3m
19. 3ß. rooßl in Berlin aufgehomtnen.

Beißgange, ungefellige, gänhifdje ©ße»

frau.

bemorgenlänöern, fieß orientieren. Scßerg»

ßafte Berbeutfdjung roortroörtlicßfter
Art. Solbatifcß feit bem ©rften B3elt»

hrieg.

beftelit, ausfeßeti roie beftelit unb nießt

abgeßolt niebergefeßiagen, enttäufeßt
blichen. 2)ie um 1920 aufgehommene

Lebensart leitet fiel) rooßl oon bem

enttäufeßten Ausfeßen eines Btäbcßcns

ßer, bas ber Äaoalier gu einem Stell»

bießein beftelit ßat, oßne feinem Ber»

fpreeßen nadjguhomnten.
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heiteres
aus dem „Wörterbuch der deutschen Umgangssprache" von Heinz Küpper

Abreißkalender, abnehmen wie ein Ab-
reißkalender — zusehends abmagern.
Der täglich um ein Blatt dünner wer-
dende Abreißkalender wird iibertrei-
bend mit dem sichtlichen Abmagern
gleichgesetzt. Der Ausdruck ist sehr jung.

Kffe, (5) ich denke, mich laust der Affe:
Äußerung hochgradigen Erstaunens.

Früher, teilweise auch noch heute, führten
die Schausteller Affen mit sich, die den

Hut zum Geldeinsammeln hielten, Los-
Karten hervorzogen oder den Umste-

henden auf die Schulter sprangen und

nach Läusen suchten. Seit dem 19. Jh.
geläufig ivohl vor allem in Berlin.

angeäthert, leicht bezecht. Um 1870 in

Berlin entstanden.

angeben, mehr scheinen wollen als sein;

Reichtum, Können, Erfahrung usw.

vorspiegeln. Wohl beschönigend ver-

kürzt aus „prahlerisch angeben". Der
im Zweiten Weltkrieg gehörte Aus-
druck „angeben wie eine offene Brause"
beruht auf dem köstlichen, treffsicheren

Vergleich der Selbstanpreisung mit dem

Rauschen der Badewannebrause, die

mit ihrem ergiebigen und geräusch-

vollen Wassererguß dem bescheidenen

Wasserleitungshahnen überlegen ist,

wiewohl beide dasselbe Wasser erge-
den. Das etwa gleichaltrige „angeben
wie zehn nackte Wilde" lebt von der

Borstellung des ausgelassenen, fremden

Sinnen unverständlichen, geräuschvollen

Tanzens nackter Eingeborener.

Knzug, aus dem Anzug gehen - sich

aufregen: aufbrausen. Übertreibende,
aber anschauliche Parallelbildung zum
hochsprachlichen „außer sich sein".

jn. aus dem Anzug stoßen: Drohung
vor Beginn einer Schlägerei. Der

1914/18 entstandene Ausdruck gibt
das Vertrauen des Kraftmenschen zu

seinen Fäusten auf groteske Art wie-
der.

flrbeiteröenkmal, Ruhestellung des sich

auf sein Arbeitsgerät lehnenden Ar-
beiters. Der sich auf seine Schaufel

stützende Arbeiter wird witzig als eine

Denkmalsfigur in Pose aufgefaßt. Der

treffsichere Schnappschuß eines Spaß-
vogels, der wohl ein Berliner war.

fltomzertrümmerung, du hast wohl noch

nichts von Atomzertrümmerung ge-

hört?: drohende Frage vor Beginn
einer Schlägerei. Wohl um 1950 auf-

gekommen.

barfuß, barfuß bis an den Hals — ganz
nackt. Eine köstlich scherzhafte, ver-

hüllende Bezeichnung für völlige Nackt-

heit: nichts einfacher, als Barfüßigkeit
bis an den Hals reichen zu lassen. Im
19. Jh. wohl in Berlin aufgekommen.

Beißzange, ungesellige, zänkische Ehe-

srau.

bemvrgenländern, sich orientieren. Scherz-

hafte Verdeutschung wortwörtlichster
Art. Soldatisch seit dem Ersten Welt-
Krieg.

bestellt, aussehen wie bestellt und nicht

abgeholt — niedergeschlagen, enttäuscht

blicken. Die um 1920 aufgekommene
Redensart leitet sich wohl von dem

enttäuschten Aussehen eines Mädchens

her, das der Kavalier zu einem Stell-
dichein bestellt hat, ohne seinem Ber-
sprechen nachzukommen.
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